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Geologie entlang der Fahrtstrecke Graz - St. Michael
- Murau

Leander P. B ECKER, Graz

Mit 5 Abbi ldungen

Route: Graz - Gleina lm Autobahn - St. Mic hael - Knittelfeld - Sche ifling ­
Murau.

Die Fahrt beginnt in Graz und geht vorerst in nördlicher Richtung muraufwärts
bis Deurschfeistritz. Hier biegen wir vo n der Bundesstraße (B 67) gegen Nordwesten
zur A9-G leina lm Autoba hn (Phyrn Auto ba hn AG), dur chfahren den 1230 m langen
Scha rtne rkogel-T unne l und er re ichen fast gena u 3 km nach der Ausfa hrtsanzeige
Übelbach die Kr ista llin/Pa läozoikumsgrenze, unmi tte lbar unter der Sperbergraben­
brücke (nach Parkplatz mit aufgestelltem Wasserrad, Abb. r ).
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Abb. I: Geologische Skizze des Gleinalpcn-Sruba lpcn-Zuges nach HECKER 1977 und Frank er al.
1976 (aus TOLLMANN 1977' 2.19) .



Die erste grundlegende Arbeit über das Kristallin der Gleinalpe stammt von ANGEL
1923. Er gliederte die Gleinalpe in einen "granodioritischen" Kern (metamorphe
Granodiorite, Diorite, Granite, Aplite) und eine bis nahezu 3000 m mächtige Hülle
(untere, kalkarme und obere, kalkreiche Schieferhülle). Der Kern besteht
vornehmlich aus einer intensiven Wechsellagerung hornblendereicher bzw.
hornblendearmer Gneise (Plagioklasgneise) neben annähernd reinen Amphibolitla­
gen.

FRANK et. al. 1976 sehen in dieser eng gebänderten Wechsel folge eine metamorphe
Vulkanitserie mit alternierenden Lagen von kaliarmen sauren und basischen Lagen
(Dazite und Basalte).

Die Grenze Kerngesteine/Hüllschiefer ist durch den im Grenzbereich liegenden
rund 300 m mächtigen Augengneis deutlich markiert, den HERITSCH & TEICH I975 und
TEICH I978 als metamorphen Quarzporpyr deuten. Ihm folgen, der unteren Hülle
zugehörend, Hellglimmerschiefer, Zweiglimmerschiefer, Chloritglimmerschiefer,
Amphibolite mit Serpentiniteinschaltungen und Gneisquarzite. Die 0 be re Hüll e
wird neben zahlreichen Marmorbändern durch Quarzite, Granatglirnrnerquarzire,
Chloritschiefer und Pegmatite vertreten.

Nach der grolien Talquerung (Goldschmiedbrücke) durchfahren wir zunächst die
oben genannte Hüllschiefereinheit, wobei entlang der Fahrtstrecke. in den rechtsseitig
gelegenen Anschnitten die hellgrauen, z. T. gebänderten Marmore besonders deutlich
ins Auge stechen.

Etwa I km vor Erreichen des Tunnelsüdportales gelangen wir in den Bereich der
"Kerngesteine". In den wenigen Felsböschungen sind die dunklen, hornblendereichen
neben gebänderten Amphiboliten erkennbar.

Ein Profilschnitt entlang des rund 8,3 km langen Gleinalm-Autobahntunnels
wurde von Nowv I977 publiziert (Abb. z a).

Nach Verlassen des Tunnels queren wir nach etwa 3 km (im Lainsachgraben)
jenen Bereich, wo sich Gleinalmkristallin und die Ostausläufer des Seckauer
Kristallins (hier Gneise und Granitgneise) scharen.

Bei der Ausfahrt Sr. Michael verlassen wir die Autobahn und fahren gegen
Südwesten, muraufwärts Richtung Knittelfeld. Nach etwa 2 km ab obiger Ausfahrt
tangieren wir den Ort Kaisersberg, der auf den nördlich davon, in der
Grauwackenzone (Karbon der Veitscher Decke) liegenden Graphitbergbau hinweist.
I975 förderte der Betrieb über 12.000 t, er ist die grögte zusammenhängende
Lagerstätte im ' europäischen Raum.

Nach weiteren 6 km erreichen wir den mächtigen Serpentinit von Kraubath: Ein
langgestreckter Körper von rund I3 km Länge und über 2 km Breite. "Der weitaus
grögte Teil seiner Masse ist unverschieferter Maschenserpentin auf Grundlage von
Duniten, mit einem trotz äugerer Unterschiede recht gleichmaßigern Grade der
Umbildung. Unveränderte Typen fehlen ebenso wie vollständig serpentinisierte selten
sind. In der Verbreitung begleitender Pyroxenite läßt sich eine Trennung vornehmen;
Bronzitfelse - auch mit harzburgitischen Übergangsgliedern - sind in der
Serpentinmasse noch nicht selten und treten in ihr im allgemeinen in einem mittleren
Streifen nahezu der ganzen Länge nach in unregelmäßigen, nicht genau umgrenzbaren
Körpern auf. Andere, besonders diallagreiche Pyroxenite - einschliefslieh der wohl
daraus entwickelten Smaragditfelse - bevorzugen als eine Art Randfazies den
Augenrand des Serpentinstockes und vermitteln dort einen Übergang zu den
Amphiboliten der Gleinalmhülle.

Diese schmale pyroxenitische Randentwicklung ist an manchen Stellen - sowohl
am Nord- wie am Südrand - tektonisch abgerissen und nur dort entwickeln sich als
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Folge der Durchbewegung reine und stark verschieferte Antigoritserpentine. Eine
solche Stelle ist am Weg in den Sommergraben im Bachbett vorzüglich
aufgeschlossen" (CLAR 1939).

Der Serpentinitkörper ist ein Bauglied der Gleinalpe, er gehört in die bereits
beschriebene untere Schieferhülle. Im Gegensatz zu den mächtigen, ruhig lagernden
Hüllschiefern am Gleinalpensüdrand sind diese hier tektonisch stark reduziert, ja
größtenteils fehlend. Die Stellung des Serpentinitkörpers zu den benachbarten
Einheiten zeigt Profil der Abb. zb, Abgebaut wird das für Zuschlagstoffen verwendete
Material heute nur noch in den südlich der Mur gelegenen Brüchen bei Preg und
Lobming.

Bald nach den Steinbrüchen weitet sich das Murtal zu einem fast 10 km breiten
Becken auf, wir erreichen das inneralpine Fohnsdorf-Kniuelfelder Tertiärbecken.
Über die Lithologie und Stratigraphie des Beckens gibt die Abb. 3 Auskunft.

Das um Ost-West gestreckte Becken zeigt im Profilschnitt eine stark
asymmetrische Ausbildung. Die mit rund 20° Südeinfallen auf dem kristallinen
Grundgebirge liegende Nordflanke der Mulde (Abb, 2C) ist recht flach gelagert,
während der Gegenflügel steil aufgerichtet, ja sogar stellenweise überkippt ist und
durch zahlreiche Brüche Versetzungen zeigt. Über die maximale Tiefe des Beckens­
tiefster Beckenuntergrund vermutlich im Südteil des heutigen Troges - liegen
Angaben von 1500 bis 2000 m vor (METz (973). Über die Entstehung und Gestaltung
des Tertiärbeckens gibt METZ folgenden zeitlichen Ablauf:

"Älteste Anlage ist ein Senkungsvorgang, der ein ostwestliches bis nordöstliches
Streichen der synsedimentär absinkenden Schichten bewirkte. Erst nach der
Kohlebildung setzte während der Sedimentation der Hangendschichten ein
flexurartiger. in Nordwestrichtung streichender Abriß des Hauptbeckens gegenüber
seinem Westrahmen ein. Jüngstes tektonisches Ereignis ist die auf eine sehr schmale
Zone beschränkte Einzwängung des Tertiärs mit der Ausbildung von siidwesr­
vergenten Falten und gelegentlichen Schuppen.

Den Einfluß einer in Nordostrichtung verlaufenden Tektonik müssen wir also als
älteste wirksame Richtung annehmen, wobei eine zeitliche Trennung zwischen dieser
und einer Ost-West-Richtung schwer zu fixieren ist. Die Sedimentation des
Jungtertiärs war jedenfalls von diesen beiden Richtungen beeinflußt.

Auf Grund der Mächtigkeitszunahme der ältesten Schichten gegen Süden haben
wir bereits früher ein ältestes Initialbecken im Südteil des heutigen Hauptbeckens
wahrscheinlich gemacht. Die in NE-SW verlaufende Vertaubungszone im Ostfeld der
Fohnsdorfer Grube läßt vielleicht auf eine damals schon wirksame NE-Richtung
schließen. Auch der störungsbedingte heutige Süd rand des Beckens zeigt im Großbild
diese Richtung."

Die heutige Oberflächenformung des Tertiärbeckens wird durch p le is to zä n e
D ec k sed i m e n t e bestimmt. An den Fußbereiche:l der ansteigenden Randgebirge
sind nach POLESNY 1971 vereinzelt noch ältere Terrassenreste erkennbar
(Deckenschotter, Riß-Ufermoränen am Süd rand und -Hochterrassenschotter).

Das eigentliche Beckeninnere - sieht man vom nachpleistozänen Mureinschnitt
ab - wird von den (Würm-)Niederterrassenschottern eingenommen, für die POLESNY
eine Hauptterrasse, Zwischenleisten und einen neuerlichen Hochstand angibt. Unsere
Strecke (E7, früher BI7), liegt fast zur Gänze auf dem Niveau der Hauptterrasse.

In unmittelbarer Nähe der Mur liegen die untersten späteiszeitlichen Terrassen,
die allgemein einer Nachwurmphase zugeordnet werden.

Das Tertiärbecken wird von folgenden Kristallineinheiten begrenzt: Im
Norden von den Vorbergen (Flatschacher Zug) der Seckauer Tauern, im Süden von
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(aus BECKER 1980).

den Nordausläufern der Seeta ler Alpen, im Westen vom Falkenbergzug und im Osten
vom Stubalmgeb irge .

Ein Q uerprofi l, beginnend im Norden beim Rosenkogel (Seckauer Tauern) über
das Pölstal , Falken bergzug, M ur ta l bis in die Nordgehä nge der Seeta ler Alpen bei Sr.
Peter ob Judenburg zeigt die Abb. z.d. Dieser Schnitt quert unsere Ro ute genau 2 km
nac h der wes tlich Judenburg liegenden neuen Murbr ücke.

Das Profi l zeigt recht gut - trotz der vermuteten Bruchstörungen im Pols- und
Murtal - einen Z usammenhang bzw. gleichen Aufbau der Kristallinkörper. Bei



einem Vergleich mit dem Profil der Abb. zb ist auch hier e ine gute Übereinstimmung
der Gesteinsabfolgen festzustellen. Für das Stub-G leinalpengebiet einschließlich
Kora lpennordbereich hat BE CKER 1977 ein säulenförmiges Sammelprofil (Abb, 4)
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Abb. 4: Sam me lpro fil der litholog isch en Verhäl tni sse des St ub-G leina lpe nge birges .

veröffentl icht, de ssen G liede ru ng (nach lith ologischen Serien bzw. Komplexen)
ebenso für die Niederen Tauern eine gewisse G ült igke it besitzt .

Dies bedeutet , daß fo lgende Gesteinsgruppen zu para llelisieren sind:
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Stub-Gleinalpen Kristallin
Marmorkomplex
Glimmerschieferkomplex
Amphibolitkomplex
Gneiskomplex

Kristallin der N iederen Tauern
Sälker-Gumpenecker- und Bretsteinm armor
Wälzer Glimmerschiefer
Hornblendereiche Serien
" Gneiskerne"

Den Versu ch einer litho stratigraphi schen Einordnung des Stub-/Glein alpenzuges
hat BE CKER in oben erwähnter Arbeit unternommen. Er stuft dabei den gesamten Stub ­
Gleinalpenkomplex von der Wende Kambrium/Ordovicium (nach FRA NK et . al.: Alter
der " Gleinalmkerngesteine" 500 ± 45 Mio . Jh .) bis ins Devon ein.
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Abb·5 : Zeitlicher Abriß des geologisch-tektonischen Geschehens Im Bereich der Stub­
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Einen zeitlichen A b r iß über Sed im enta t io n , Magmatismus, M etamorphose und
Tektonik für den Bereich des ober steirischen Krist alli ns soll di e A b b . 5 ve rm itteln.

Nach weiteren 20 km erreichen wi r nach dem O rt Sc he ifl ing di e Ostgrenze d es
Murauer Paläozoikum s (s iehe NEUBAUER 1980 a , b).
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